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Was die Schickung ſchickt, ertrage! tchmetdlos war, vergleicht der Marſchall den Staatsgerichtshof, 
a 5 Wer ausharet, wird gekrönt. 5 vor welchem ſich Czechowicz verantworten ſolle und fährt dann 
f 5 J. G. Herder. wörtlich fort: „Bisher hat der Seim noch nie einen Miniſter 
N N et troß der größten Mißbräuche und Schurkereien dem Staats⸗ 
mm wre errut gerichtshof ausgeliefert. Als einmal vor Jahren der Abgeord⸗ 
St, nete Moraczewski den Antrag ſtellte, den Finanzminiſter 

Schwe Anſchuldi un en Kucharski wegen feiner heillos ſchmutzigen Wirtſchaft dem 

re 9 8 Staatstribunal zu übergaben, da lehnte die Sejmmehrheit den 


Marſchall Pilſudskis gegen den Seim Antrag ab und lachte den Abgeordneten Moraczewski noch aus. 
5 Der Minister Kucharski hat durch feine Wirtſchaft die Staats⸗ 
Vor etwa zwei Wochen, am 7. April 1929 erſchien in 17 finanzen ruiniert; der Miniſter Czechowicz hat durch unermüd⸗ 
pölniſchen Zeitungen ein Artikel des Marschalls Joſef Pils liche Arbeit den Staatshaushalt ins Gleichgewicht gebracht. = 
ſudsli, welcher ſchäuſte Angriffe und Anklagen gegen die Seim⸗] Dennoch ſtellte ſich der Seim einſt ſchügend vor Kucharski, aber 3 
parteien und einzelne Abgeordnele enthielt. Seitdem der Mar⸗ heute will der Seim Czechowicz vor das Staatstribunal zerren. — 
$ ſchall Piiſudsti 1926 mit bewaffneter Hand. die Regierung er⸗ Polen hat ſeinen Abgeordneten Unantastbarkeit gewährt, daher 
griff, hal er bereits einigemal gewiſſe Parteien im Seim. welche fühlen ſich die Herren als kleine Monarchen. Ihr Benehmen 
ihm nicht folgen wollten, ſcharf angegriffen; einmal nannte er iſt nichtsnutzig und unverſtändig. Sie kommen ſich jo wichtig 
die Seimabgeordneten eine Bande von Gaunern, Betrügern. und vor, daß fie glauben, ihre Leibſchmerzen ſeien ein wichtiges Er⸗ 
Schväbern. Der letzte Artikel des Märſchalls enthält aber Ans eignis für den Staat. Der Seim macht den Eindruck einer 
lagen gegen die Abgeordneten, wie fie ſich wörklich kaum wie. Pfenagerie von bösartigen Affen, welche ihre Bedürfniſſe öfen 
dergeben laſſen. Der Marſchall war in den letzten Monaten lich erledigen und noch verlangen, die Welt ſolle die beſchmutzte 
ernſtlich krant geweſen und während ſeiner Krankheit haben ſich | Wäſche bewundern.“ N 
fo manche Dinge ereignet. Die Regierung. welcher der Mar⸗ Marſchall Pilſudski geht dann zu den Abgeordneten Lieber⸗ 
„ſchall als Kriegeminiſtet angehörte, hat den im vorigen Jahre [mann und Woznicki über, welche den Sejm gegen den Miniſter 
vom Seim bewiltigten Stgatshaushalt um beträchtliche Sum⸗ Czechowicz mobil machten. Das Auftreten Liebermanns nennt 
men, joelche weit in die Mi, jonen gehen, überſchritten. Gemäß der Marſchall eine Komödie; dieſer Herr habe wie Luther Theſen 
der Verfaſfung hätte die Regierung im Seim um Bewilligung an die Kirchentür anſchlagen wollen. Schlimmer ergeht es dem 
dieſer Gelder eintommen müſſen. Das hat die Regierung aber Bauernführer Woznickl. Der Marſchall meint, man könne dem : 
nicht getan, ob im Glaulen, es nicht nötig zu haben oder aus Weliſchöpfer feinen Vorwurf machen, wenn er einmal bergeſſe. ö 
Vergeßlichkeit, das entzieht ſich der allgemeinen Kenntnis. Als jemand die Laterne im Kopfe anzuzünden. 
der Sejm in dieſem Jahre wieder zuſammenkrat, um den Staats- Schließlich erklärt Pilſudski noch kategoriſch, daß er, falls er 
haushalt für dieſes Jahr zu bewilligen, da entdeckten die Abge- die Zügel der Regierung behalte, dem Staatstribunal nicht er⸗ 
ordneten, welche dem Marſchall und ſeiner Regierung nicht hold lauben würde, auch nur einmal zuſammenzutreten. 2 
iind, daß die Regierung im letzten Jahre mehr ausgegeben hatte, Die Ereigniſſe haben unterdeſſen ihren Lauf genommen. 
als ihr vom Seim bewilligt worden war. Für die Ueberſchrei⸗ ] Die Regierung trat zurück und es erſchien alsbald eine neue mit 
tung des Staatshaushaltes machte man den Finanzminister [Marſchall Pilſudski als Kriegsminiſter; an Stelle des Finanz⸗ 
Czechowicz verantwortlich, an den Marſchall ſelbſt hat man ih | miniſters Ezechowicz iſt ein anderer Herr getreten. Die Rich⸗ 
5 freilich nicht gewagt, obwohl er für die ſtrittigen Mehrausgaben tung der Regierung bleibt jedenfalls dieſelbe. Unklar iſt aber, 
| in gleichem Maße wie Czechowicz verantwortlich war. Der Seim wie ſich das Verhältnis zwiſchen Regierung und Seim weiter 
bielt ſich aber an den letzteren; der Sozialdemokrat Dr. Lieber⸗geſtalten wird. Der Sejmmarſchall Daſzynski hat in einer 


E 


We A 


i mann und der Bauernführer Woznicki hielten kräftige Reden öffentlichen Erklärung gegen die Anſchuldigungen des Marſchalls a 
3 und dann beſchloß der Seim, den Finanzminiſter Czechowicz wer gegen den Sejm Verwahrung eingelegt. Es ſcheint faſt ausge⸗ i 
gen ungeſetzlicher Ueberſchreitung des Staatshaushaltes dem ſchloſſen, daß eine Regierung, in welcher Pilſudski ſelbſt jetzt £ 
Staatsgerichtshof zur Aburteilung zu übergeben. So ſtanden | noch einmal mit einem Sejm zuſammenarbeiten wird, welcher 
die Dinge, als der Marſchall Pilſudski wieder geſund geworden von Pilſudski ſelbſt mit einer Affenherde verglichen wurde, 3 
> Wir-und in das politische Leben eingriff. Er war enkrüſtet, daß | Die Diktatur der Pilſudski⸗Regierung, welche bisher durch ein 
die Seimmehrheit feinen Amtskollegen Czechowicz vor das gewiſſes Verhältnis zum Sejm verſchleiert wurde, ſcheint nun 
Staatstribunal gestellt hatte und es wurde in den Zeitungen, völlig offen werden zu wollen. Ob dieſe Entwicklung zur fried⸗ 
welche Pilſudski naheſtehen, eine kräftige Antwort des Mar- lichen Entwicklung des Landes beitragen wird bleibt abzuwar⸗ | 
| ſchalls angekündigt. Als fie am 7. April 1929 in 17 Zeitungen ten. Wir fürchten aber, daß die Anklagen Pilſudskis gegen den ER 
1 erschien, Inh. man, daß alle Erwartungen und Befürchtungen] Seim dazu beitragen, die Gegenſäte innerhalb der polniſchen 2 
irbertreſfen waren. Be Ne Parteien zu verſchärfen. N = 
Der Marſchall beginnt feinen Artitel mit einer perſönlichen Die Abgeordneten der Minderheiten im polniſchen Seim 


Epiſode. Im Verlaufe ſeiner Krankheit wurde er vielen Unter: | werden, von den Anſchuldigungen des Marſchalls nicht getrofken, 
ſuchungen unterworfen, unter anderem ſollte auch der Grund | denn fie waren ja nie in einem Miniſterium vertreten. Die 
ſeines Auges unterſucht werden. Vor dieſer Unterſuchung Einſtellung der Minderheiten zur Pilfudski⸗Regierung wird da⸗ 
x empfand er ein gelindes Grauen, weil er eine geheimnisvolle von abhängen, ob dieſe Regierung für die Minderheiten nicht 


Operation des Auges befürchtete. Die Unterſuchung des nur ſchöne Worte hören, ſondern auch Taten ſehen laſſen wird. 
. „Augengrundes“, welche ſich To ſchrecklich anhörte und doch völlig : | 


ge 


Willi Biſanzberg. 


s eite 2 O ſt deut ſ ches 


Zeitungsberichterſtaitung und välliſches Leben 
Wenn in einer Stadt oder in einem Land eine Reihe von 
Menſchen leben, die alle unter den gleichen Bedingungen ihr 
Daſein friſten, fei es, daß fie alle Handwerker oder Landwirte — 
oder Gelehrte find, fo trachten fie danach, miteinander in Füh⸗ 
lung zu kommen und ſich über ihr beſonderes Fachgebiet zu un⸗ 
terhalten. Da man mit Tauſenden von gleichartigen Freunden 
nicht jede Woche einmal zufammenkommen kann, beſonders wenn 
man weit auseinander wohnt, ſo gründet man eine Wochen⸗ 
zeitung, in der man einander vom Sehen und Treiben im eige⸗ 
nen Wirkungskreiſe Mitteilung macht. Für uns Deutſche in 
Galizien ein Bindeglied, das es ermöglicht, vom Wohl und 
Wehe der Gemeinden und feiner Einwohner einander Mitteilung 
zu machen. Mancher frohe Feſttag in Gemeinde und Familie 
wird gefeiert, auch mancher traurige Sterbe⸗ und Unglücksfall 
bewegt die Herzen aller Einwohner eines Ortes. Die Zeitung 
will nun entfernte Freunde teilnehmen zu laſſen an Allem, 
was die Volksgenoſſen an einem Ort fröhlich oder traurig macht. 
Die großen Weltblätter entjenden nach allen Hauptſtädten 
Europas und anderer Erdteile bezahlte Berichterſtatter, die die 
Aufgabe haben, von dem politiſchen Lehen aller Völter ihre Zei⸗ 
tung zu unterrichten. Wenn aber eine Volksgemeinſchaft aus 
nur einigen Zehntauſend weit in einem rieſigen Gebiet ver⸗ 
ſtreuten Seelen besteht, wie kann dann eine kleine Zeitung 
nach jeden Ort einen Beri tter hinſenden? Muß da nicht 
jeder Bezieher feinen Teil dazu beitragen und mithelfen, daß 
recht viele Nachrichten im eigenen Blatt erſcheinen, die Kunde 
geben von allem, was im Ort vorgeht? Jede Arbeit einer 
Zeitung muß einen Widerhall finden im Herzen derer, für die 
fie geleitet wird. Dieſer Widerhall iſt in unſerem Falle die 
Berichterſtattung durch unſere Volksgenoſſen auch aus der klein⸗ 
‚fen deutſchen Siedlung. Wie oft hört man draußen die Klage: 
„Van und weiß man ja gar nichts! Die Zeitung ſchreibt nie 
etwas über uns!“ Ja, lieber Freund, warum haft Du Dich nicht 
ſchon einmal hingeſetzt und haft dem Zeitungsmann mitgeteilt, 
was Du über Dein Dorf denkſt. oder wie Du Dich zu den Vor⸗ 
gäugen im Gemeindeleben ſtellſt. Freilich iſt das Blatt nicht 
Dazu da. schmutzige Wäſche zu waſchen und zur Verſeindung der 
Otseinwohner beizutragen. Haſt Du einen Zwiſt mit Deinem 
Nachbarn, fo geh als echter deutiher Mann hin zu ihm, trachte 
danach, mit ihm zu einer Einigung zu kommen und arbeite mit 
ihm zum Wohle der Geſamtheit. Iſt das nicht beſſer, als (wo⸗ 
möglich ohne Unterſchrift) in einem Brief an die Zeitung alles 
Schlechte aufzurühren, das Du von ihm gehört haſt? — Was 
nun der langen Rede kurzer Sinn? — Unſere Zeitung will 
ch dieuen, Euch allen Möglichkeit bieten, von Eurem Leben zu 
berichten. Alſo ſchreibt über Alles, was Euch wert erſcheint, im 


Blatt aufgenommen zu werden. Die Schriftleitung muß ſich 
freilich das Recht vorbehalten, die Spreu vom Weizen zu ſon⸗ 
dern. Nicht unbedingt können alle Beiträge ſo gebracht werden, 
An alle ergeht der Ruf: „Ar⸗ 

Ein alter Bezieher. 


wie ſie eingeſendet werden 
deitet mit!“ 


Die reich Fra 
Zur Gaß, der Gluck, dem Tauwepaar 
Hots Martins Lis a Kinnerſchar: 
Den Karl, den Joſef un den Fred, 
Das Hanni, Nes un's Margaret. 
Es kummen, wann die Schul nor aus, 
Noch etliche vum Nochberhaus 
Un ſchleudern, rodeln, ballen Schnee 
Un ſpielen Kriech gleich noh dem Mäh. 
Der Joſef is der Kapitän 
Un ſercht ſich net, wann viere ſtehn. 
Der Martin macht ſich ſchwarz mit Kohle 
Un tut, als wollt er paar verſohle. 
Werd Schul geſpielt mol in de Hecke, 
Holt Kellers Fritz den Haſelſtecke. 
Wer Unfried ſtiſt un annre nedt, 
Werd in de Brunnetrog geſteckt. 
Grad ſtill is net bei Martins Lis, 
Noch gar, wann es im Tagloh is. 
Nor kummt's dann ham noch knapp vor Nur, 
Hun ſich die Gäſcht ſchun ſortgemacht. 
Doch hot's zum Schelle gar ka Grund: 
Die Gaß, die Gluck, der Kettehund 
Un ach die Tauwe, wann es horcht, 
Sein ſtill un ſatt un all verſorcht. 
Das Spiele is a ſchöni Sach, 


BDolks bier 


Bolitiſche Vochenſchau 


- Dienstag, den 16. April. 

Die Denkſchrift der deutſchen Reichsregierung in der Min⸗ 
derheitenfrage iſt heute vormittag beim Generalſekretariat des 
Völkerbundes eingegangen. Die Denkſchrift wird vorläufig noch 
nicht veröffentlicht. Sie dürfte aber von der großen Rede Dr. 
Strefemanns auf der Märztagung des Völkerbundsrates aus⸗ 
gehen und die in ihr gemachten Vorſchläge für den Minderhei⸗ 
tenſchutz des Völkerbundes in praktiſchen Anträgen ausbauen. 

„Weiter haben folgende Regierungen dem Generalſekretär des 
Völkerbundes in der Minderheitenfrage ihre Denkſchriften über⸗ 
mittelt: Oeſterreich, Bulgarien, Ungarn, Holland, die Schweiz, 
Eitland, Lettland und Griechenland Somit haben amtliche 
Zentralmächte, die unmittelbar an der Minderheitenfrage inter⸗ 
eſſiert find, durch den Generalſekretär des Völkerbundsrates ihre 
Stellungnahme in der Minderheitenfrage nicht teilen laſſen. 


In der am vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung 
der Parifer Reparationsſachverſtändigen wurden von ſeiten der 
Alliierten Deutſchland derartige Laſten auferlegt, die ür 
Deutſchland kaum tragbar ſind. Man nimmt in den Sachver⸗ 
ſtändigenkreiſen an, ef die Pariſer Konferenz bald ohne jedes 
pofitive Ergebnis geſchloſſen werden wird. 


Mittwoch, den 17. April. 

Heute hat Miniſterpräſident Switalski dem Seimmarſchall 
Daszynski einen Beſuch abgestattet. Alsdann begab er ſich 
zu den Parlamentsberichterſtattern, um ihnen feine Meinung 
über das Programm der Regierung zu entwickeln. Miniſter⸗ 
präſident Switalski erklärte hierbei u. a. daß die Preſſe erft 
abwarten ſoll, was die Regierung tun wird, erſt dann könne ſie 
die Taten der Regierung beurteilen. 


Donnerstag, den 18. April. 

Die Pariſer Sachverſtändigenkonſerenz ift aufgeflogen. Der 
Unterfuchungsausſchuß Revelſtoke, der am Donners nach⸗ 
mittag erneut zujammentrat, hat eine Fortſetzung der Arbeiten 
für ausfichtslos erachtet. 


Ueber das Auffliegen der Sachverſtändigenarbeiten wird von 
franzöſiſcher Seite ſolgende Darſtellung gegeben: Der Unteraus⸗ 
ſchuß Revelſtole versuchte, einen Ausgleich zwiſchen den von 
Doutſchland angebotenen Jahreszahlungen und den in der alli⸗ 
ierten Denlſchrift geforderten Zahlungen herzuſtellen. Dr. 
Schacht weigerte ſich, Zugeſtändniſſe zu machen. Angeſichts dies 
fer Weigerung und der Tatſache, daß Dr. Schacht in der deutſchen 
Denkſchrift politische Fragen aufgeworfen hat, wurde der be 
bruch beſchloſſen. Am Freitag vormittag wird der Sachverſtän⸗ 
digenausſchuß zu einer Vollſitzung zuſammentreten, die den Ab⸗ 
bruch vorausſichtlich einſtimmig gegen die Stimmen der deutſchen 
Abordnung annehmen wird. . 


Doch ach die Arweit werd gemach. 

Das Lis wär arm, ſoll kaner denke; 

Es hot for ſich un hot zum Schenke 

Ka Geld, ach vun am Grund ka Stück: 

An gude Kinner Frad un Glück. 5 
Heinrich Kipper. 


Katufia 
Novelle v. Elſe Kaſſay⸗Horalewicz, Lemberg. 

Hoch oben in den Karpathen, umgeben von Felſen, die aus⸗ 
fehen wie Burgen von ſeltener Bauart, mit Türmen und klei⸗ 
nen Fenſtern, mit Erkern, in denen man die Burgfrau in wos 
lendem Gewande zu ſehen glaubt, wie ſie mit der Hand das 
Auge beſchattet und ſehnſüchtig in die Ferne blickt, von wo fie 
ihren Gatten erwartet t nein! Es find nicht Burgen, 
nur Felſen finds, die ſchon Jahrtauſende hindurch fo ſtehen und 
nur die Macht der Elemente vollbrachte das wundervolle Bau⸗ 
werk... Bald ließen fie Burgen, bald Kirchen entſtehen, ja 
ſogar die Kuppel eines Domes wölbt ſich vor uns und wir 

en Glockengeläut zu hören .. fo andächtig und mächtig, 
daß das Herz beinahe aufhört zu ſchlagen. Die Türme ragen 
zum Himmel empor, als wollten ſie die Wolken öffnen und den 
hödften Prieſter herunter führen zum großen Gottesdienſt der 
Natur a 

Immer weiter und weiter führt der Weg hinein in die 
Wildnis, die in Schönheit prangt; gange Felder von Farnkräu⸗ 


Jolge 17 
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Von deutscher Seite wurde die Tatſache des Seitens a 
Verhandlungen zugegeben. 


Freitag, den 19. April. 

Lord Rebelſtoke, der belannte engliſche Delegierte für 
die Sachwerſtändigenberatungen in Paris, unter deſſem Vorſih 
noch geſtern die entſcheidende Sitzung der Finanzſachverſtändigen 
ſtattfand, in der das deutſche Gegenangebot zu den alliierten 
Reparationsforderungen abgelehnt wurde, Be heute morgen tot 
in ſeinem Bette aufgefunden worden. Er ſcheint einem Herz⸗ 
ſchlag erlegen zu jein. 

Die entſcheidende Sitzung iſt auf Montag vertagt worden. 


Sonnabend, den 20. April. 


Die öſterreichiſche Regierungskriſe ſcheint allmählich zum Ab⸗ 
n 5 kommen. Als Nachfolge Prälaten Seipel 
kommt Ya ee von Vorarlberg, * Enders 
in 


. 


. ge Lemberg kam es heute in einer Gaſtwirtſchaft zu 
einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Mitgliedern einer pol⸗ 


niſchen und einer jüdiſchen Studentenverbindung. Im Verlaufe 


der Schlägerei wurden Napiere und Schußwaffen gezogen. Ge⸗ 
gen 30 Studenten haben ſchwere Rapierverletzungen davonge⸗ 
tragen, während zwei durch Nevolverkugeln am Kopf verwundet 
wurden. Die Einrichtung der Gaſtwirtſchaft wurde völlig 
zerſtört. 

Sonntag, den 21. April. 

Der deutſche 8 bei den Pariſer Repara- 
tionsverhandlungen, Dr. Schacht iſt zur Berichterſtattung nach 
Berlin abgereiſt. Da er erſt am Dienstag in Paris zurücker⸗ 
wartet wird, findet die für Montag einberufene Vollſitzung der 
Reparationsfachverſtändigen am Dienstag ſtatt. 

Sur Montag, den 22. April. 

Das mazedoniſche Nationalkomitee gab heute in Sofia zu 

Ehren des dortſelbſt weilenden Krogtenführers Pavelitſch ein 


Feſt, wobei in einer beſonderen Erklärung der gemeinſame 
— . des elt wurde und e Volkes * die 


Nachruf! 3 
In der deulſch⸗kanadiſchen Zeitung „Nordweſten“ leſen wir 


folgenden Nachruf: 
5 Wembley, Alta. 


Allen Freunden und Vekannten die traurige Nachricht, daß 
Joſef Hennig am 30. Januar ſanft entichlafen iſt. Er wurde am 


tern ſieht das ee Auge. Wie under e Teppiche um⸗ 
ziehen die Kräuter den Felſen, als wollten ſie ihn ſchützen vor 
dem Brauſen der Lüfte und dem Anprallen des Regens f 
Aus ſteiler Höhe grüßt uns das Edelweiß. 
der Blumen wächſt hier in dieſer Einſamkeit. beſchützt und bes 
hütet von dem Volke der Berge — denn ihm gehört fie... Um: 


geben von dieſer Schönheit der Landſchaft liegt das Dörſchen 


Einfache Leute ſind die Bewohner, Jahraus — Jahrein 


leben ſie in dieſer Abgeſchiedenheit, hören nichts vom Sturm der 


Welt und ſind glücklich in 1 Einſamkeit 


Weiß getüncht reiht ſich Hüuschen an Häusche n mit einem 


winzigen Vorgarten bei jedem, in dem brennendrote Pelargo⸗ 
nien und duftende Reſeden blühen, 

Vor dem Zaune tummeln ſich ſpielende Kinder. Von der 
Laſt der Arbeit austuhend ſitzen Frauen auf der Gaſſenbank und 
genichen die wohlverdiente Ruhe. Es iſt Sonntag — der Tag 
des Herrn; 
als da oben in den Bergen, wo mit harter Arbeit das tägliche 
Brot verdient wird Die Jugend eilt zum 
glühenden Wangen und glänzenden Augen eilen alle den Klän⸗ 
gen der Muſik entgegen, zum Abſchiedstanz Katuſias und Janek's, 
dem ſchönſten Paare aus der Gemeinde. O! wie glücklich war 
Janek, daß er endlich, des ſtolzen Richters Töchterlein heimfüh⸗ 
ren konnte, er, der arme Schäferjunge, der Heimatlose. Durch 
harte Arbeit hatte er ſich empor gearbeitet zur Stellung, in der 
er jetzt ſteht, bewundert und beneidet von ſeinen Mitmenſchen. 

Doch die Krone ſeines Strebens iſt ſein Lieb — um das 


n 


O ſtdeufſches Volksblatt 


Die Königin 


nirgends auf der Welt, wird dieſer Tag ſo gefeiert, 
Tanz. Mit 


28. Januar ins Hoſpital gebracht, wurde wegen Blinddarment⸗ 
zündung operiert. Seine Leiche wurde am 4. Februar zur letzten 
Ruhe beſtattet auf dem Concordia⸗Friedhof in Chicago. Paſtor 
Beſſer hatte eine ſehr ſchöne Leichenrede gehalten, zuerſt in 
Deutſch, dann in Engliſch. Der Männerchor hat geſungen und 
die Schulkinder; die Vorſteher waren Träger. Die Kirche war 
ganz voll. Er hatte der Gemeinde als Vorſteher gedient. 

Er wurde im Jahre 1880 zu Brigidau, Galizien, geboren, da 
getauft und konfirmiert. Im Jahre 1905 trat er in den heiligen 
Eheſtand mit Fräulein Eliſabeth, geborene Werle von Bolgldau. 
Dieſer Ehe enlſproſſen 4 Kinder, 3 Töchter und 1 Sohn. 5 

Von Freunden und Bekannten und von der Gemeinde wur⸗ 
den ihm r Blumenſpenden zuteil, To daß 20 Cars (Wagen) 
die Blumen zu ſahren halten. ; 

Er hinterläßt feine lieſbetrübte Gattin, 3 Töchter und 1 
Sohn, 2 Brüder, Michel und Valentin Hennig und 2 Schweſtern, 
Sulanna Knebel und Eliſabeth Nilling. — Gebe ihm der liebe 
Gott die ewige Nuhe! Val. Hennig. 


Verband deutſcher Katholiken in der Wojewodſchaft 
Stanis lau. 
Die diesjährige Haupttagung des Verbandes deulſcher Ka⸗ 


tholiken in der Wojewodſchaft Stanislau findet zu Pfingſten 


1929 in Mariahilf mit nachſtehender Feſtordnung ſtatt: 

1. Samstag, den 18. Mai, 7 Uhr abend: Begrüßungsfeier 

2. Pfingſtſonntag, den 19. Mai 1929: a) 10 Uhr vormittags 
feierlicher Gottesdienſt in der hiesigen Pfarrkivche; 9) 4 
Chr nachmittags Hauptverſammlung. 

a Tagesordnung: - 

1. Eröffnung. 

2. Verleſung des Protokolls der letzten Hauptverſammlung. 

3. Tütigkeitsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1928. 

4. Bericht des Zahlmeiſters. 

5. Bericht des Auſſichtsrates. 


: Samifienabene mit Geſang und Auffiw⸗ f 


Sämtliche 8 des Verbandes werden 9 m 
der Hauptverſammlung Vertreter zu entſenden. 
Deutſche Gäſte ſind herzlichſt willkommen. 
Anmeldungen ſind zu richten an Herrn Jakob Reinpold, 
Mariahilf, poczta Kolomyja. 6 
Mariahilf, den 19. April 1929. \ 
Jakob Reinpold, mp. Vorſitzender. 
Ferdinand Baumann. mp. Schriftführer. 


er gekämpft but, das er liebt mit ger gaſer es Herzens — 
für das er bereit wäre zu leiden und zu Sterben. 5 
Leiſe, einſchmeichelnd tönt der Klang der Geige. = Zandt 
hält ſein Lieb in den Armen: „Katuſia, bald biſt du mein, mein 
Weib Meine ſchönſte Blume, mein Edelweiß. Nur noch 
drei Wochen, und Gott ſchenkt Dich mir für ewig“... Der Klang 
der Geige tönt wie Teiles Schluchzen, wie ein Warnen vor An⸗ 
Heil... Doch niemand merkt das. Im Tanze ſchwingen ſich die 


Paare, eng umſchlungen, Liebe im Herzen. Das Glück weilt 


micht nur als Gaſt bei ihnen, — ſondern iſt ſtändig da. 

Die Fittiche der Nacht breiten ſich auch über dieſes Sbück⸗ 
chen Erde.. Der Tag des Herrn nahet ſich dem Ende... Von 
Ferne klingt leiſes „Ave Maria“ Geläut... Die Mujit ver⸗ 
hallt und Ruhe it überall... Tiefe Finsternis umgibt das 
zer : 

Nicht lange iſt 8 Nacht für 55 Volk der Berge, denn mit 
dem erſten Morgengrauen regt ſich ſchon jung und alt.. Mit 
leiſem „Kling“ — „Kling“ zieht die Kuh⸗ und Schafherde hin⸗ 
auf in die Berge; die erſten Sonnſtrahlen finden fie ſchon oben 
in halsbrecheriſcher Höhe, wo fie luſtig weiden. Der Hirten⸗ 
knabe jpielt alte Volksweiſen auf der Fluira (Flöte). s 

Nicht lange wü = dieſe Ruhe... Das Wort „Krieg“ durch⸗ 
ſchallt die ganze Es wird in allen Ländern, in allen 

Sprachen von Jani mil Begeifterung, von Greifen mit 
Wehmut, von Eltern und Gatten mit Angſt vor Trennung, aus⸗ 
geſprochen 
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Dankſagung! 
Die gefertigten Ortsgruppenleitungen erlauben ſich auf die⸗ 
ſem Wege allen lieben Volksgenoſſen für die aus Anlaß des 
urch Hagelſchlag verurſachten Schadens eingelaufenen Spenden 
ein herzliches „Vergelts Gott“ zuzurufen. 
Für die Hauptgruppenleitung in 
Felizienthol: Wilhelm Kraus, Vorſitzender. 


Annaberg: Georg Seitz, Vorſitzenderſtellvertreter. 
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Wir beginnen heute mit der Veröffentlichung eines 
neuen Romans mit dem Titel „Zur Höhe“ von Elsbeth 
Borchart. Dieſes neue Werk reiht ſich den übrigen Arbeiten 
der feinſinnigen Schriftſtellerin in würdiger Weiſe an. Die 
darin behandelten Probleme ſind durchaus moderner Natur 
und betreffen den Kampf des neuzeitlichen Menſchen um 
höhere Ideale und Lebenswerte, der ihn über die Ver⸗ 


fiachung des allgemeinen Denkens hinausführt. Iſabella 
Renatus, die führende Figur dieſes Romanus, iſt eine Dame 
der guten Geſellſchaft, die durch ſchwere Schickſalsſchläge und 
nicht zuletzt durch die erlittene Enttäuſchung in ihrer erſten 
Liebe ihr Leben von Grund aus umgeſtalten muß. Auf 
einer Reiſe in die Schweiz lernt ſie einen jungen italie⸗ 
niſchen Maler kennen, der in ungereifter Begeiſterung ſich 
in den Strudel des Lebens ſtürzte. Iſabella erkennt aber 
in ihm einen tiefen, wahren Kern, und allmählich beginnen 
ihr Weſen und ihre Denkungsart befruchtend auf den tem⸗ 
peramentvollen Charakter einzuwirken. Aus der Verwor⸗ 
renheit ſeiner Gefühle entwickelt ſich in ihm dann jenes 
Hohe, ſeltene Erlebnis eines wahrhaft ſchafſenden Künſtlers, 


das ihn zur Höhe edlen Menſchentums führen ſoll. Ver⸗ 


woben mit prächtigen, wirklichkeitsechten Schilderungen des 

herrlichen Alpenlandes und ſeiner Bewohner, hat die Dich⸗ 
terin den Gang der Handlung in packender Weiſe dar⸗ 
geſtellt, ſo daß der Leſer ſich mitgeriſſen und weggeführt 
fühlt, als ſei es ſein eigenes Schickſal, das ſich hier voll⸗ 
endet. 


Bis hinauf in die Vergeshöhn, hallet der Nuf und das 
Volt des Gebirges muß ſeine Söhne ziehen laſſen, zum Kampf 
für Ehre und Vaterland. 

Es leuchtet die Sonne. Die Blüten prangen in voller 
Pracht. Die Vogel zwitſchern leiſe, einſchmeichelnd, als wollten 
fie das einſame Mädchen tröſten, das ſich mit ſeinem großen 
Schmerz in die Einſamkeft hinauf flüchtete 

Katuſta und Janek wurden auch, wie jo manches junge Lie⸗ 
bespaar vom grauſamen Krieg getrennt. Mit wehem Her⸗ 
zen zog Janek von dannen: Er mußte dem Ruf des Vaterlandes 


folgen. 


Und als die Militärmuſit feierlich und andächtig „Zum Ge⸗ 


bet“ ſpielte, da hatte Janet fein Lieb beinahe vergeſſen .. In 
ihm lebte nur noch Begeiſterung für ſein Vaterland. Das ſtand 
in Flammen und mußte ganze Männer haben 8 
Mancher Frühling iſt ſeither in's Land gezogen 
Male blühte das Edelweiß und verblühte wieder, manch har⸗ 
ter Winter zog über's Land... Und noch immer tobte der 
Weltbrand; nur wenige von den Helden kehrten zurück, die aus- 
zogen, auf dem Felde der Ehre zu kämpfen : 
Viele fanden draußen den Tod und ruhen in fremder Erde. 


Dort träumen ſie von der Heimat, bis einſt der Auferſtehungs⸗ 


Frühling fie erweckt.. 8 
Auch Janek zählte zu denen, die auf der Verluſtliſte ſtan⸗ 


den, als einer von denen, die nicht mehr zurückkehren würden... 


Viele 


Sänger heraus! a 

Ueberall, wo deutſches Wort erklingt, findet der Männee⸗ 
Geſang Pflege. Wohl kein Volk hat dieſen Kunſtzweig fo viel⸗ 
ſeitig ausgebildet, wie gerade das deutſche. Gemütswerte ver⸗ 
mittelt deutſcher Sang in ungeahntem Maße. Dieſem Gedanken 
der gemeinſchaftsfördernden Geſelligkeit will auch der Lemberger 
Deutſche Männergeſangverein Wegbereiter ſein. Gerade in näch⸗ 
ſter Zeit finden eine Reihe von Veranſtaltungen ſtatt, in denen 
der Verein mitwirken fol. Es iſt Pflicht jedes Volksgenoſſen, 
ſo weit es in ſeinen Kräften ſteht, in die Reihen der Sänger eine 
zutreten. Schon iſt es ein ſtattliches Häuflein, dech fehlen noch 
viele, die Eignung haben. 
nicht Jo ernſt mit der Erfüllung ihrer Sängerpflichten. Einmal 
oder zweimal in der Woche kann ſich wohl jeder dem Gefang wid⸗ 


men. Die Frühjahrsliedertafel ſteht vor der Tür. Bein Jubel⸗ 


fejt der evang. Gemeinde wird Mitwirkung des Vereins erwartet. 


Rafft Euch auf, die nicht dem Verein angehören, tvetet in die 


Reihen der Sangesbrüder. „Das Lied, das aus der Kehle dringt, 
it Lohn, der reichlich lehne“. An die Mitglieder wiederum er⸗ 
geht der Auf zur eifrigen Mitarbeit. Kommt zu den Uebungs⸗ 


ſtunden, Mittwochs zum Mänwerchor, Freitags zum Gemischten 
za 


| 


Mit heißen Tränen hat die Geliebte ihn beweint, in ihrem Her⸗ 


zen hat fie für ihn ein Grab mit Rofen geſchmückt. 


7 


Chor. Es gilt, eines der köſtlichſten Kulturgüter zu pflegen. 
Darum nochmals: 
Deutſche Sänger heraus! 


Der Vorſtand des D. M. G. V. Lemberg teilt mit, daß die 


diesjährige Hauptverſammlung am Sonntag, den 5. Mai, um 
11 Uhr vormittags, in der evangel. Schule ſtattfindet, zu der 
die aktiven wie auch unterſtützenden Mitglieder des Vereins auf 
das Herzlichſte eingeladen werden. Um pünktliches und zahl⸗ 
teiches Erſcheinen wird gebeten. 4 


Au alle Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereine und ſonſtigen 


Milolieder des Verbandes! 


Der diesjährige Verbandstag findet Sonntag, den 12. 
Mai 1929, in Lemberg ſtatt. Am Vortage wird die Mitalieder⸗ 
venfammlung der Genoſſenſchafts bank, Lwew, albgehal⸗ 


den. Obwohl wir an alle Verbandsmitglieder beſondere Ein⸗ 

ladungen ergehen laſſen, wollen wir ſchon jetzt auf dieſen Ver⸗ 

ſammlungstermin hinwriſen und in Erinnerung bringen, daß 

jede Genoſfenſchaft laut Sat ung verpflichtet iſt, mindeſtens einen 

Vertreter zu diefen Tagungen zu entſenden, während bei der 
Mitgliederverſammlung der Bank, die Samstag, den 11. Mai, 

im Laufe des Nachmittags ſtatlfindet, die Anweſenheit eines 

Vertreters genügt, legen wir beſonderen Wert da rauf, daß der 

Verbandstag neben den offiziellen Vertretern möglichſt viele Mil⸗ 

glieder unſerer Genoſſenſchaften vereinigt. Für Samslagabend 
iſt eine gemütliche Zufammenkunft mit Theate rauf 
führung vorgeſehen, auf die wir in dieſer Voranzeige auch 

hinweiſen. 


Verband deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, Lemberg. 


Doch der geſtrenge Vater durfte keine Tränen ſehen ... Von 
ſeinem Willen gezwungen, rüſtet Katuſia ſich zur Hochzeit 
Es jubelt die Gemeinde, Brautjungfern eilen herbei, die Muſik 
ſchmettert luſtige Hochzeitsweiſen. Doch traurig iſt die Braut 
und mit ihr die ganze Natur, denn ſchwere Wolken ziehen her⸗ 
auf und ergießen ſich über die Berge, als beweinten ſie Janek 
und Katuſia i 


Und wieder iſt Ruhe über der Menſchheit. Der Weltbrand f 
iſt gelöſcht.. In ſtark gelichteten Reihen kehren die Männer 
gurück, die Gott auserwählt hat zum Weiterleben aus vielen 
Hunderttauſenden . 

Vergeſſen war Kummer und Kriegsnot .. Das Weltrad 
Dreht ſich weiter... Die Menſchheit kehrt zur gewohnten Ar⸗ 
beit zurück und alles geht wieder im alten Geleife... 

Die ſchmale Gebirgsſtraße entlang wandert auf Krücken 
geſtützt ein einſamer Mann .. Sein Geſicht iſt gebräunt, von 
mancher Furche durchzogen, es ſcheint von Not und Entbehrung 
früh gealtert... Immer weiter ſchreitet er und verweilt nicht 
bei der Pracht der Berge, ſein Ziel iſt das Dorf, ſeine Heimat, 
wo er ſein Lieb holen will... ; 

Leichtflüßig eilt eine junge Frau über den ſchmalen Gebirgs- 
pfad, ein kleines Mädchen mit fin führend: „Mutter! 
eilſt zu ſtark“ ſpricht die Kleine und klammert ſich an den Rock 
der Mutter ... Das iſt Katuſia! Der Wanderer ſieht fie und 
hört die Worte des Kindes. Wie mit Donnerſchlägen ſtürzt die 


Erkenntnis auf ihn ein, Mutter iſt Katuſia! .. It Frau eines 


Manche Mitglieder nehmen es noch 


Du 
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Der kommende Bundeskanzler 
von Oeſterreich, Dr. Difo Ender? 


Lem ber g. (Evang. privates Gymnafium.) Diejenigen 


Eltern, die geſonnen ſind, ihre Kinder (Knaben und Mädchen) 


im nächſten Schuljahr 1929⸗30 in die erſte Klaſſe dieſes Gymna⸗ 
Rums einſchteiben zu laſſen, werden aufmerlſam gemacht, daß 
das Sym naſium einen privaten Vorbereitungskurs aus dem Prü⸗ 


ſungsſtoff in Deutſch, Polniſch und Rechnen eröffnet. Aumeldun⸗ 


gen und Informationen erteilt die Eymnaſtalleitung täglich von 
312% Uhr vormittags in der Kanzlei. Schriftliche Anfragen 
kind zu richten an: Evang. Gymnaſium, Lwow, ul. Kochanow⸗ 
stiegs 18. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß vom nächſten Schul⸗ 
gr an das Schulgeld für Schüler und de eee der 
er aut 3 Zloty betragen wird. 
Vr. L. Schneider, Anhaltsleiter. 0 
— (Generalverjammlung des D. 6.8. Froh⸗ 

Finn“) Ueber die Arbeit im vergangenen Vereinsjahr will 
der älteſte deutſche Verein Lembergs am Sonntag, den 28. Aprif, 
nachmittags 6. Uhr, Rechnung ablegen. Da die Arbeit dieſes 
deulſchen Kulturvereins dem geſamten Volkstum deutſcher Mut⸗ 
terſprache hierzulande gilt, ſoll die Teilnahme an dieſer Ver⸗ 
jammlung ſich nicht nur auf die eingeſchriebenen Mitglieder be⸗ 
ſchränken. Alle Volksgenoſſen ſollten an einer ſolchen Verſamm⸗ 
lung teilnehmen. Die Räume des Reſtaurants „de l'Europe“ 
ftchen dem Verein für die Vollverſammluſig zur Verfügung, ſo 
daß nach der Sitzung die Teilnehmer 1 zu einem gemütlichen 
Beiſammenſein bleihen können. 


andern... Liebe i Bes Verzweiflung kämpfen in ſeinem innern; 


doch er erliegt nicht. Ihre Ehe will er nicht ſtören, die fie viel⸗ 
leicht als Glück empfindet... Dem im tieſſten 
weiſt ſein Schmerz den Weg. den er zu gehen hat 
Mitleid mit der vom Kriege hartgeprüften Menſchheit er⸗ 
wacht in ihm. Sein Volk will er leiten, für das will er leben 
Und wie einſtmals als die Militärmuſik feierlich und an⸗ 
dächtig „Zum Gebet“ ſpielte. .. Vergißt Janek ſein Lieb,. 
und ſchreitet bergabwärts, einem neuem Lebenszweck entgegen. 


5 


Senſenmanns Anſage 
Von Heinrich Hansjakob. 

Wohl das Ergreiſendſte, was der volkstümliche 
Freiburger Pfarrherr gedichtet, iſt ſeine ſchöne Dorfge⸗ 
ſchichte „Der Vogt auf Mühlſtein“ (Freiburg i. Vr, 
Heider; gebunden M. 4.60), die die weiteſte Verbreitung 
gefunden hat und ſie auch verdient. Brugier gibt in ſei⸗ 
ner Literaturgeſchichte nachſtehende kernige Probekoſt 
aus Hansjakobs Schriften. 

Auf einer kleinen Anhöhe liegt der Hermeshof und ſchaut 
ins ſtille Tal hinab bis gen Zell zur Wallfahrtskirche. In dieſe 
war manchen Samstag in geſunden Tagen der alte Bauer ge⸗ 
wandelt der „Mutter Gorteszulieb“, und als er lrank und krän⸗ 
ker ward, hatte er ſeine Kinder hinabgeſandt in die Kapelle, 


damit fe. beten um eine glückliche Sterbſtund. Der Kaplan von 


[Mann zu bekommen. 


Jona 11, zu beſtellen. 


— Liebhaberbühne.) Als Abſchluß der diesjährigen 
Spielzeit bringt unſere Liebhaberbühne den köſtlichen Schwank 
„Die drei Zwillinge“ von Impekoven und Mathern am Sonn⸗ 
tag, den 5. Mai d. J., nachmittags 5 Uhr, zur Aufführung. In 


dem Stück iſt den Verfaſſern ein mit Humor und Fröhlichkeit 
Wie ſich aus dem plötzlichen 


getränkter guter Wurf gelungen. 
Auftauchen eines dritten Zwillings ganz tolle Lagen — beſonders 
für den auf die Hausehre bedachten Grafen Oktavio ergeben, das 
wird ſicherlich den Zuhörern reichlich viel Freude bereiten. Wie 
andererſeits ein zu Würden gekommener junder Mann die An⸗ 
nehmlichkeiten eines ſchlicht bürgerlich gehaltenen Lebens ſchätzen 
lernt, das iſt auch für jedermann belehrend. Mit der Nichte des 
Grafen lebt der 


Zufckauer den ewigen Wechſel der Himmel⸗ 


anſtürmenden Freude und tiefen Trauer, je nachdem der Heldin 
die Ausſicht roſiger oder weniger reſig erſcheint, den geliebten 


Doch, wir wollen nicht zuviel verraten 


und empfehlen allen, die ſich die Auflöfung des Wirrwarrs an⸗ 
ehen wollen, ſich rechtzeitig Karten im Vereinszimmer, Zie⸗ 


080 am 5. Mai. Anläßlich des Verbandstages ſoll die Wieder⸗ 
holung am em den 11. Mai gebracht werden. 


Probe und Premiere 


Von Walter Polbach. 


Die Preſſe find Zloty 3,50, 2,50, 1,00 und 


Einer Zeiftung ſoll man nicht Zeit und Arbeit ache 
aber es iſt doch immer für den Außenſtehenden zu wünſchen, daß 


er ſich von dem Werdegang ein Bild machen kann. 


Vom Buch 


zur Aufführung iſt ein weiter Weg. Inſtanzen um Inſtanzen, 
Menſchen und Materie müſſen eingehendſt mit jeder Kleinigkeit 


vertraut fein, bis die Vorſtellung endlich vorführungsreif iſt. 
Noch bevor das Schauspiel oder die Oper zum Probieren kommt, 
iſt eine Menge Arbeit zu erledigen. Denn erſt muß das Werk 
einmal angenommen, das heißt geprüft werden, ob es für das 


betreffende Theater paßt, ob geeignete Darſteller bezw. Sänger 
für die Hauptrollen zur Verfügung ſtehen und was der Fragen 


mehr ſind. Sind nun noch Regiſſeur und Dirigent. von der 
Theaterleitung ausgeſucht worden, ſo kann die eigentliche Pro⸗ 
benarbeit beginnen, nachdem ſich der Regiſſeur (in der Oper Re⸗ 


giſſeur und Kapellmeiſter! über den Stil des Werkes und ſeine 


Darſtellung ſchlüſſig geworden if, Aenderungen und Striche 
vorgenommen hät; kurz, nachdem die dramaturgiſche Vorarbeit 
geleiſtet iſt. 


Einen einfacheren Weg geht die Inſzenierung eines ; Shan 
ſpiels, die vollſtändig von den Intentionen des Regiſſeurs abs 
hängt, während ſich in die Vorbereitung einer Oper zwei Künſt⸗ 
ler, Regiſſeur und Kapellmeiſter teilen, die ſich erſt beide über 
die grundlegenden Vorausſetzungen einig ſein müſſen, damit 
Bühne und Muſik konform gehen. Der Dirigent beſchäftigt ſich 


„ 


mit der | — Einſtudierung, wobei ihn der Chordirektor 


Zell aber brachte ihm öfters die heilige Wegzehrung. Darum 


fürchtete der Hermesbauer das Sterben nicht. 
Es war ein heißer Sommertag, als der Senſenmann auf 


dem Hermeshof anklopfte, um den Bur zu feinem Weib, das 
ſchon ſeit Jahren auf dem Kirchhofe von Zell ruhte, abzuholen. 2 


Die Kinder, alle erwachſen, umſtanden das Sterbelager des 
Vaters. 


die Weizenernte heimzubringen. 


Drunten im Tal arbeiteten Knechte und Mägde, um 
Drüben von der Kinzig her zog 


ein Gewitter dem Tale zu. Schon rollte der Donner in der Ferne. 


„„Der Himmel ſelbſt flammt auf, wenn Fürſten ſterben“, 

jagt Shakeſpeare, und ein deutſcher Hofbauer iſt auch ein Fürit, 
Er war es wenigſtens noch zu Zeiten des alten Hermesbauers. 
Der hörte im Sterben die Stimme des kommenden Wetters und 


wußte, daß die Ernte drunten lag am Fuße des Hügels. „Ich 


kann allein ſterbe,“ 


hub der Alte zu ſeinen Kindern zu reden an, 


„helft ihr dunte dene Völker Garbe binde und ſorgt für euer 


Brot zur Winterszit. 
Winter dunte im Gottsacker.“ 
Hinter dem uralten Kaſten in der Sterbetammer ſtand eine 


Ich bruch keins meh', ich wart! uf de 


alte, lange Flinte, im Haufe von jeher nur „der Brummler“ ges. 


nunnt. Schon der Urahne des Sterbenden hatte mit dem Brumm⸗ 


ler das Neujahr und die Kirchweih' ins Tal hinuntergeſchoſſen. 


Mit dem wollte der ſterbende Hermesbauer den Tod anjagen. 


„Leget mer de Brummler,“ ſprach er weiter, „unters Kammer⸗ 
fenſterle, ans Schloß bindet ihr a Schnuar, un die Schuuar genn 
15 mir in d' Hand. Un jez genn ihr 'nab un bindet Garbe, un 

der Vatter wartet uf de Tod, un wenn er kummt, ſo ziag i am 


und einige Korrepetitoren unterſtützen, um Sänger, Chor nud 
Orcheſter bis ins Kleinſte vorzubereiten. Der Regiſſeur ſetzt 
ſich vor allem mit dem künſtleriſchen Beirat in Verbindung, der 
in engſter Fühlung mit deſſen Wünſchen und Plänen Bild und 
Koftüm entwirft und die Au führung überwacht. Sind die 
Entwürfe fertig, jo ſtellt man auf der Bühne die einzelnen Bil- 
der markiert auf oder fertigt kleine Modelle an, um an ihnen 
Aenderungen anzubringen, bevor die Skizzen in die Werkſtät⸗ 
ten zur Ausführung kommen. Nebenbei laufen Besprechungen 
mit dem Kapellmeiſter, eventuell dem Ballettmeiſter, mit den 
wichtigen techniſchen Vorſtänden, dem Theatermeiſter, dem Be⸗ 
leuchtungsinſpektor, dem Neczuiſiteur, dem Möbelmeiſter, dem 
Wafſenmeiſter. Und nicht zu vergeſſen, dem Chef der Garde⸗ 
robe und Schneiderei un dem Perückenmeiſter. 

Nun erſt beginnen die eigentlichen Bühnenproben mit den 


Darſtellern, mit denen der Regiſſeur ſich natürlich auch ſchon 


vorher über die Grundlinien der Inſzenierung ausgeſprochen 
hat. Beſonders für den Schauſpieler find dieſe erſten Proben 
(Stellproben) die wichtigſten, da auf ihnen erſt der genaue Text, 
ſein Tempo und ſeine Betonungen feſtgelegt werden. Dagegen 
hat der Sänger ja ſchon auf den Solo⸗ und Enſembleproben, 
Noten, Nhythmus und geiſtigen Gehalt ſeiner Partie kennen⸗ 
gelernt. Zu den Helfern des Regiſſeurs treten auf den Bühnen⸗ 
proben zu den oben genannten noch eine Reihe Kräfte hinzu: 
der Regieaſſiſtent, ein oder zwei Inſpizienten, Statiſtenführer 
und in der Oper noch je ein Inſpizient für Chor und Ballett. 
Die größeren Maſſen, die ſich in der Oper auf der Szene be⸗ 
wegen, bedingen natürlich einen größeren Stab von Aufſehern, 
Chor etwa 60—100 Damen und Herren, Ballett und Statiſterie. 
So hat denn der Opernſpielleiter neben der geiſtigen eine große 
organiſatoriſche Arbeit zu leiſten, während ſich ſein Schauſpiel⸗ 
en hauptſächlich auf die geiſtige Ansfeilung konzentrieren 


Mehr als einen Akt probiert man nicht im Laufe eines Vor⸗ 
mittags, ſo daß eine Woche vergeht, bis ein Werk überhaupt 
ae 15 Bi für ge durch das langſame Vor⸗ 

ten der en genügen! 

— bleibt, To zeigen die nüchſten Proben, die ſogenannten 
Stürkproben, ſchon deutlicher das Geſicht der Inſzenierung. Im⸗ 
mer noch nicht iſt die richtige Dekoration geſtellt, ſondern man 
ſpielt in markierter Dekoration das heißt, die Podeſte (Auf⸗ 
bauten) werden in den richtigen Maßen gebaut, die Wände ujw. 


aber aus vorhandenen Teilen zuſammengeſtellt. Doch ſind ſchon 


alle wichtigen Vekleidungsſtücke, mit denen der Darſteller zu 
ſpielen hat, vorhanden, ebenſo alle Requiſiten, die eine Rolle 
ſpielen. 1 | 
Orcheſterproben an, in denen der Kapellmeiſter, der bisher mehr 
paſſiv die Proben überwacht hat, den Taktſtock ergreift und 
Sünger und Orcheſter aufeinander abſtimmt 3 
Run gönnt man den darſtellenden Künſtlern eine kleine 
Pauſe, während der Betrieb aufs höchſte angeſpannt wird, in 
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Brummler. Wenn ihr de Brummler im Tal dunte häre, jo 
keipa ihr na und bättet a Vatrunſer und a Herr gib ihm die 
ewig Nueh — dann no iſch euer Vatter g'ſtorbe. An jez b'hüet 
euch Gott! Bliwe brav, wie ener Vatter und Muatter gſi ſinn. 
Aber genn weili, es dundert ſcho wieder!“ 


Der alte Hermesbauer hatte allzeit ſeinen Willen, feſt wie 
Eiſen. Sein letzter Wille aber war heut wie 
Kinder, immer gewohnt, ihm zu folgen, gehorchten auch hier. 
Meinend gingen ſie den Hügel hinab, und unter Tränen banden 
fie ihre Garben. Tränenden Auges ſchauten ſie von Zeit zu Zeit 
von der Arbeit hinauf zum Hermeshof, ab ſie nicht vor dem 
Don ern des Himmels den Brummler überhört hätten, ; 

Eden war die letzte Garbe gebunden und geladen, da fuhr 
Blit und Schlag übers Tal hin. Eine plötzliche Stille folgte dem 
Zu en und Rollen vom Himmel her — da fällt ein Schuß vom 
Hof herab, der Brummler gibt das Todesſignal des Vaters. 
Neben dem Erntewagen knien die Kinder und beten ein Vater⸗ 
unſer und Herr gib ihm die ewige Ruhe und das ewige Licht 
leuchte ihm! Dann führen fie ihre Garben den Berg hinauf ins 
Vaterhaus. Der Vater iſt tot, da ſie ſeine Stube betreten. Die 
Ernte iſt dahein und der Vater auch. — . 

So ſterben große Menſchen, und große Menſchen finden ſich 
nicht bloß auf Fürſtenthronen, auf Schlachtfeldern 
dern, fie finden ſich, oft weit größer, auch in ſtillen Tälern, auf 
‚ einfamen Gehöften. Im Volle, dieſem Meere der Menſchheit, 
da leben Adamskinder von jeder Sorte. a 


O ſtdeufſches Volksblatt 


Zeit zum Beſchäftigen mit der 


Bei der Vorbereitung der Oper ſchließen ſich jetzt die 


Diamant. Die 
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den Dekorations⸗ und Beleuchtungsproben. Jetzt wird nicht 
nur jede Wand, ſondern auch jede Farbe auf ihre Wirkung und 
Eignung geprüft. Z 

Die wichtigſte Prüfung für den Betrieb iſt die Hauptprobe, 
in der die Darſteller in Koſtüm und Maske in der ſpielfertigen 
Dekoration auftreten. Der Regiſſeur ſitzt mit ſeinen Vorſtänden 
im Zuſchauerraum, notiert Fehler und notwendige Aenderun⸗ 
gen, die ſofort nach jedem Akt ausgebeſſert werden. Da man 
ein Unterbrechen während dieſer Probe möglichſt vermeidet, es 
ſei denn bei großen Fehlern, muß in den Zwiſchenakten mit So⸗ 
liſten. Chor, techniſchen Vorſtänden noch jede Frage erörtert 
werden. In Sekunden müſſen in dieſem Wirrwarr und Durch⸗ 
einander wichkige Entſcheidungen getroffen werden, bis der Ruf 
ertönt: Umbau! Bühne frei! Und dann wird der nächſte Akt 
einer gleichen ſtrengen Prüfung unterworfen. 

Die zweite Hauptprobe, auch Generalprobe oder Vorauf⸗ 
führung genannt, muß abſolut den Eindruck der Vorſtellung er⸗ 
wecken. Da dieſe bei wichtigen Premieren halb öffentlich vor 
ſich geht, die Mitglieder des Theaters, deren Angehörige und 
die Preſſe haben Zutritt, ſo müſſen letzte Wünſche vor Aktbe⸗ 
ginn angegeben werden, um ein Anterbrechen unbedingt zu ver⸗ 
meiden. So werden wieder Notizen gemacht, wieder finden 
Beſprechungen nach den Akten auf der Bühne jtatt, während die 
Photographen, Szenenaufnahmen machen. And wenn dieſe 
letzte Probe vorbei iſt, ſo iſt doch noch nicht die letzte Ausfeilung 
vorüber; denn am folgenden Tage wird noch eine Nepetitions⸗ 
probe für Dekoration und Beleuchtung vorgenommen. 

Je weiter die Proben fortſchreiten, je näher die Premiere 
kommt, deſto größer wird die Arbeitsenergie und die Spannung, 
bis ſie in der Aufführung ſelbſt den Höhepunkt erreichen. Alle 
dieſe unerklärbaren Aufgeregtheiten, die man als Lampenfie⸗ 
ber bezeichnet, gehören als natürliche Folge der wochenlangen 
Probenarbeit zu einer Premiere dazu. Sie reſultieren aus der 
ſtändigen aufreibenden Nervenſpannung, aus der Verantwor⸗ 
tung, die jeder Künſtler gegenüber dem Werk, dem Publikum 
und auch ſich ſelbſt hat. Fit die Premiere mit ihrer Hochſpan⸗ 
nung vorüber, ſo bleibt eine angenehme ng, wenn es 
ein Erfolg, ein kleine Depreſſion ſtellt ſich ein, wenn es ein 
Mißerfolg wurde, das Werk oder die Aufführung das Publikum 
nicht zu feſſeln vermochten. Aus der Stimmung der Beteiligten 
den Erfolg vorauszuſehen und zu ſagen, iſt unmöglich. Nie⸗ 
mand iſt größeren Selbſttäuſchungen unterworfen als der Künſt⸗ 
ler, da er ſtets ſubjektiv empfindet. Schon mancher prophezeite 
Sieg wurde ein Durchfall, ſchon manches böſe Vorgefühl wurde 
ein durchſchlagender Erfolg. i 


Welcher Vogel fliegt am ſchnellſten? 


Das Sprichwort „Schnell wie ein Vogel“ gilt ja heute nicht 
mehr, ſeitdem der Menſch im Flugzeug eine größere Geſchwin⸗ 
digkeit entfaltet als der ſchnellſte Bewohner der Luft. Aber das 
Wunder des Vogelfluges, das die Menſchen ſchon ſo lange be⸗ 
ſchäftigt, hat dazu geführt, daß man ſich phantaſtiſche Vorſtel⸗ 
lungen von der „Pſeilgeſchwindigkeit“ der Vögel machte. Ge 
naue Meſſungen, wie fie Prof. Thienemann auf der Vogelwarie 
Roſſitten bei Zugvögeln durchgeführt hatte, zeigen, daß der 
Vogelzug gewöhnlich keine ſehr großen Geſchwindigkeiten auf⸗ 
weiſt. Der Star, der etwa 74 Kilometer in der Stunde zurück⸗ 
legt, gehört zweifellos zu den allerſchnellſten Vögeln, wie er ja 
auch ein beſonderer Meiſter der Flugkunſt iſt. Natürlich kommt 
es auch auf die Art des Fluges an, und der Vogel, der vor 
einem Angreifer flieht, wird in der Todesnot ſeine äußerſten 
Kräfte entfalten und ſich ſehr viel ſchneller fortbewegen, als 
wenn er gemächlich ſeine Nahrung ſucht oder lange Strecken auf 
ſeinem Zuge zurücklegt. 

Ein engliſcher Ornithologe, der ſich weniger auf genaue 
Meſſungen wie der deutſche Gelehrte als auf langjährige Beob⸗ 
achtungen fliegender Vögel ſtützt, vertritt die Anſicht, daß der 
ſchnellſte Flieger in unſeren Breilen der Mauerſegler iſt. Thie⸗ 
nemann glaubt, daß die Schwalben, dieſe berühmten Flugkünſt⸗ 
ler, ſich nicht durch beſondere Schnelligkeit auszeichnen, aber die 
Mauerſchwalbe ſcheint doch den Schnelligkeitsrekord unter den 
gefiederten Luftbewohnern zu halten. „Wo ich einen Wettſlug 
zwiſchen Mauerſeglern und anderen Vögeln beobachtet habe.“ 
ſchreibt der Gelehrte, „da ſchlug er auch den ſchnellſten Segler. 
und eine noc geſchwindere Art der Mauerſchwalbe findet ſich 
im Nordoſten Aſiens. Dieſe zierlichen Vögel haben direkt eine 
Freude am ſchnellſten Flug und tummeln ſich in ihren Spielen 
bunt durcheinander, wobei der eine immer den anderen zu über⸗ 


ober bei der Verfolgung des Feindes erſtaunliche 


abend: Kornelowka 500 Zloty. — 
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fliegen ſucht. Anders iſt es bei den Staren, die nach ihnen 
wohl die ſchnellſten Vögel ſind. Sie machen nicht den Eindruck 
außerordentliher Geſchwindigkeit, wie die Mauerſegler, ſondern 
wirken hauptfächlich durch die erſtaunliche Ordnung und Ges 
nauigkeit, mit der ſie ihre Manöver durchführen, wobei es 
ſcheint, wie wenn jede Schwinge ſich im Gleichakt bewege. Der 


einzelne Star jedoch, der mit ſeinen ziemlich kurzen Schwingen 


dahinſauſt, ſcheint weniger Freude an der Geſchwindigkeit zu 
empfinden, als eilig ſeinen Geſchäften nachzugehen. Mauer⸗ 
ſegler und Stare teilen eine Vorliebe für Löcher und Fugen in 
den Gebäuden, in den Niſtplätzen und da beide recht kriegeriſche 
Vögel find, fo gibt es zwiſchen ihnen ewigen Streit in der Brut⸗ 
zeit. Bei dieſen Kämpfen und gegenſeitigen Verfolgungen hält 
ſich ihre Schnelligkeit fo ziemlich die Wage, ıber der Mauerſegler 


ift doch öfters geſchwinder als der plumpere Star. 


Der gewöhnlichen Schwalbe iſt ſogar die Bachſtelze, die im 
Flug ziemlich ungeſchickt erſcheint, an Geſchwindigkeit überlegen, 
denn ſie iſt ein ſehr mutiger kleiner Burſche, der beim Angriff 
alle Kräfte anſpannt. Das gleiche iſt bei der Krähe der Fall. 
die nicht ſchneller fliegt als ein gewöhnlicher Eiſenbahnzug fährt, 
: Geſchwindig⸗ 
keiten erreichen kann. Der Sperling, wenn er von einem Sper⸗ 
ber verfolgt wird, weiß mit Aufbietung aller Kräfte dieſem 
ſchnellen Räuber zu enkgehen, und ſo können Vögel, die unter 
gewöhnlichen Umſtänden gar nicht ſehr ſchnell fliegen, in Augen⸗ 
blicken der Gefahr eine außerordentliche Geſchwindigkeit ent⸗ 
falten.“ 


Spendengusweis 

Preßgrundſtock. Briefmarken Zl. 2.—, die nicht untetzeichne⸗ 
dem Brief beilagen. 

Verband deulſcher Katholiten in der Wojewodschaft Stanis⸗ 
lau. Weihnachtsſpende: Annaberg 5,00 Zloty, Machli⸗ 
nice 280% Zloty, Pöchtersdorf 14.25 Zloty, Bruckenthal 5,00 
Zloty, Jammersthal 21,00 Zloty, — Für den Armen⸗ 
fond: Wela Oblazuica 12,50 Zloty, Machliniec 1400 Zloty. 
Annaberg 5,00 Zloty, Kornelowia 14.80 Zloty, Zbaniom 14,50 
Zloty, Mariahilf 11,96 Zloty. — Spende vom Jamilien⸗ 
Hochzeitsſpende: 


Kornelowka 10,00 Zloty, Machliniec 11,30 Zloty. — Oſter⸗ 
fpende: Jammersthal 11,40 Zloty. 
Herzlichen Dank 


Die Berbandsleitung. 


N Ausſchlaggebend. 
„Ich möchte einen Roman kaufen.“ 
„Soll es etwas Leichtes ſein, gnädige Frau?“ 
„Gleichgültig, ich habe mein Auto hier.“ . 
> 
Vor Gericht. 
Kläger: Der Augeklagte hat mich mit einer Jeuetwafſe ber 
droht. 
Richter: Flinte, Piſtole? 
Kläger: Nein, Feuethaken! 
* 
Paradox. 
Wenn ein Weichenſteller über harte Arbeit klagt. 
* 


Die tüchtige Braut. 
„Fünf Jahre waren Sie verlobt, gnädiges Fräulein? War 
denn das nicht ſehr langweilig?“ 
„Aber nein! Es war ja nicht immer derſelbe!“ 
* 


„Max, bilde einen Satz, in dem das Wort zufolge vorkommt. 
Max (nach einigem Nachdenken]: „Ich habe mir den Bauch 
zu voll gegeſſen.“ 

„Heute abend kommen wir ein bißchen zu euch.“ 

„Sehr erfreut, aber deine Frau ſoll nicht ihr neues Kleid an⸗ 
ziehen, damit meine Frau nicht neidiſch wird.“ 

„Wie ſchade, darum wollen wir ja gerade kommen.“ 


Lemberger Börſe 


1. Dollarnotierungen: 5 a 
10. 4. 1929 amtlich 8.84; privat 8.94—8.95 
11. 4. „ 3884; „ 64895 
„ 8.84, „ 394½—8 95 
„ 8.84: „ 394½—8.95 
„ 38% „ 88% 854 
„ 88; „ 88. 
2. Getreide pro 100 kg: 
16. 4. 1929 Weizen 49 75—50,75 (vom Gut) 
Buchweizen 41.5½%—42.50 
Roggen 
Brau 
fer 
artoffeln 
Weiße Bohnen 
Bunte Bohnen 


(Mitgeteilt vom Verbande deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaſten in Polen, Lemberg, ul. Choratczyzna 12. 


Peter bringt einen „Strafzettel“ nach Haufe. So lautend: 
„Peter ſpricht immerzu, ohme gefragt zu fein.“ Peters unglüd- 
licher Vater ſchreibt zur Eulſchuldigung: „Das hat er von feiner 
Mutter.“ —— 

Köchin: Herr Meyer, verzeihen Sie, ich habe ſeit zwei Me 
naten keinen Lohn bekommen. 8 
Herr Meyer: Ich verzeihe. 


e eee eee eee eee eee eee eee. 


„ann... 
2 
55 
8 
2 
2 
* 


Achtbuchftabig 
1 Freude 


1 iſt ein Ausruf 


Ja Behler, Zriß! Das darf wicht fein. 
5, 6, 7, 8 ſtrebt himmelan 

Und zieht und lockt den Wandersmann. 
1, 


zahlenrätſel 


678 = Zierbaum 
78 = 

5 Teigware 
5 


2 
6 
7 
5 
4 
2 —Naturerſcheinung 

8 —Brennſtoff 

1 —Deutſches Gebirge 

Die erſte ſenkrechte und wagerechte Reihe ſind gleichtaute nd 
Silbenſuchrälſel 
Welche Silbe ſteht 


hinter: bir, mar, ran 
vor: gel, Em und mal 27222 


Auflöſung aus Folge 15 
Viſitenkartenrätſel: „Prater⸗ Hauptallee“. 
Auflöſung aus Folge 16 
Nätſel: „Ehe.“ 
Neimrätſel: „Mitgift.“ 
Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Krämer Lemberg. 
Verlag: Dom“ Verlags- Geſellſchaft m. b. H. (Sp. z ogr. od p.]. 
Lwöw (Lemberg) Zielona 11, Druck: „Vita, zaklad dru- 
karski, Spolka z ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29, 
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FE: 1 Damenhandschtuh mit gestick. 


„ordnung: 1. Begrüßung und Eröffnung, 2 
Protokolles der letzten Vollverſammlung. > Verleſung und 
Genehmigung des Reviſione sberichtes, 4. Peſchäfteberich t des 
Vorſtand 5 über das Jahr 1928, 5. Bericht des Aufſſchts rates, 
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8. Gewinnverwendung, 9. Allfälliges. 


zarejestr, spöldz. 2 nieogr. odpow. w Dornfeldzie 


Bechtloff Schick 
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> giebjaherhühnedes 3.9.8. „Srahfin“ > 


Sonntag, den 5. Mai 1929, nachm. 5 Uhr 


Die 3 Zwillinge, 


Schwank in 3 Akten von Impekoven u. Mathern 4 
nr Ban Ser En netz a Fran 


bei Aufga = 
Malle Se 


Berwaltungdes®i — and 3 Bolfsblattes 
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Die Feldarbeit beginnt! 


Der kluge Mann befragt 
ſeinen Natgeber, das 


gute landwirtſchaftliche Buch 


Verzeichniſſe auf Verlan⸗ 
gen durch die 


„Doll Verldus-Gesellschakt, Lomberg,Zielmat Hu 
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Belehrend für jedermann! 


Knauer's Weltatlas 


Jeder ſtaunt! 
Der Preis dieſes reichhaltigen, erſttlaſſig 
ausgeſtatteten Buches beträgt in Ganzleinen l h dl 
gebunden nur 


Beſtellen Sie ſofort! 


„Don“ Verlags-Gee sellschaft, Lembeng, Tolna 1 


Suche für meinen Sohn, 33 Jahre, ein hübſches, 


wirtſchaftlich ebildetes Mädchen 


zu wecks baldiger Ehe mit entſp. Vermögen. (Beſitzen 
ermögen im Werte von ca. 7000 Dollar) Zuſchriften 
erbeten unter „Mai 101“ an die Verwalt. des Blattes. 
6 Diskretion eee zugeſichert u. erbeten. 


HÄHMASCHINER 
FAHRRÄDER 
Miich-Sepuratoren 


bester Fabrikate 
empfehlen auf T eilzahlung 
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Hild Ecosse 


Seidene, dauerhafte 
Seidene, Bemberg 


circa 12 Joch Wieſe u. Feld 
mit Widtſe chaftsgebäuden, 
Brunnen. Obſtgarten in 
einer deutſchen Kolonie, 
daſelbſt Pfarre und Schule 
preiswert zu verkaufen. 
Anfragen: „Wirtſchaft“ 
an die Verwaltung dieſes 
Blattes. 


Junger, tüchtiger 


(Buchhalter) 
militärfrei, früher in Bank, 
Verſicherungs ſowie Rekla⸗ 
me u. Verlagsunternehmen 
tätig geweſen mit erſtklaſ⸗ 
ſigen Referenzen ſucht 
ſofort Stellung. Offerten 
unter „Tüchtig“ an die 
Verwaltung des Blattes. 


Wegen Auswanderung ar 
verkaufe preiswert meine 


Wirtſchaft f, 


von 40 Joch Ackerfeld, alles 
in einem Stück, erſtklaſſiger 
Boden, ſamt lebenden und 
toten Inventar Wohnhaus 
und Stall neu gemauert, 
Scheune und Speicher ma⸗ 
fio neu 1 km zur Bahn⸗ 


ſtation Suszno, 2 km zur 
evang. Kirche und Schule 
in Heinrichsdorf. 


Jakob Erbach 


Kepa p. Stojanöw 


Bruteier 
von reinraſſigen Hühnern, 
Plymouth, Rocks, liefert 
franko und Verpackung 
per Stück 1.25 Zt. Bei 
Beſtellung Angabe erbeten. 


Naur Firuzek 
Skoczöw, Siask- Ciesz. 


WIBLIN iTISSER 3 
Lemberg, Bernstein 1. Merbet ſtändig grö 


neue Leſer! 


# Halbseidene, dauerhafte 


Spar- u. Darichenstafjenverein Dornfeld 


Damenhandschuhe, Halb- 


Achtung! N 14 


== Birtihefl; 


Manschette von 21 2.60 & 
Damen- Lederhandschuh : 
& „ „6.25 

4.505 Dameb Peter Fild Eeoss „ „ 1.90 
„5.1 905 Damenreform Seide : 
re 8,7 Dutzend dauerhaft 


Dutzend 


von „ 190% Herrenkrawatten 


& Sweier für Damen, Herren u. Kinder, sowie feine Ba e 5 


Batikschale u. 8. w. 


ANMERKUNG: Beim Kauf wird sich jederman 1 dass dies niclit : 


blos eine Reklame sei! 
Achtung! EEE 14 


PFF 
Pripates Gymnaſium für Knaben u. Mädchen 


mit deutſcher Untertichtsſprache, mit Offentlichteitsrecht 
in Lemberg (Lwöw), ul. Kochanowskiego Nr. 18 


Borbereitungsturs 


für Schüler und Schülerinnen, die im nächſten Schel⸗ 
jahr 1929/30 in die l. Klaſſe des Gymnaſiums einzu⸗ 
treten geſonen ſind. Nähere Auskunft erteilt 


die Leitung des Oumnaſiums 


NC KERARRERENRRENKARN 


Befunde, geſchickte Burfchen über 15 Jahre alt 


werden als 


Gießerlehrlinge 


mit Verpflegung aufgenommen. Lehrzeit 3 Jahre. 
Anfragen an 


l. LINNER Biala bei Bielsko 


ul. Zu jennieze Nr. 12. 


Zur Frählahessont 1923 i 


pro 100 10 N 


ER 
Orig. Isäria-Gerste... .. 0%: 2 ZI 53.ä— 
Orig. Bavaria- Gerste 21 53— % 
Orig. Danubia- Gerste ausverkault 
We bulis Landskrona: 5 
Orig. Eeho-Ha fer. 21 45.— 
Pferdebehnen ausverkauft’ 
Victoria-Erbsen.............- ausverkauft 8 


einschl. neuem Jute- Sack. Händler erhalten? 
Rabatt. Das Saatgut ist von der W. I. R. — 
Poznan anerkannt. 


Saatzucht Lekow } 


T. 2 O. p 


Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation : Dcial-Kotowiacko 


II 


LEMBERG, Ringplatz 198 
Auswahl, billigitens,. weil im Tore 


RRR 


r 


r 


n. 


100 Jahre Deutſches Archäologisches Institut in Nom 


Am 21. April jährte ſich der Gründungstag des Deut ſchen Archäologiſchen Institutes in Rom, der älteſten und hervor ragendſten Anſtalt dieſer Art, zum 100. Male. 


Das erſte Gebäude des Inſtituts, das heute noch ſteht. (Nach 
einem Stich auf dem Titelblatt des II. Bandes der von dem In⸗ 
ftitut herausgegebenen „Monumenti inediti“. 


Das Geſicht des Siegers 


Die Meifterläufer, Frau Radtke⸗Batſchauer, Breslau, Paddock und Nurmi vor dem Zielband. Die letzten Sekunden 
im ſportlichen Wettkampf laſſen die Läufer alle ihre Kräfte noch einmal zuſammenreißen. Selbſt die Geſichter der 
weltberühmten ſiegesſicheren Meiſterläufer weiſen im Moment des Sieges, wie unſere Bilder zeigen, A 
auf. Erſt einige Sekunden ſpäter ſtellt fih die Freude über den Sieg ein und verwandelt Krampf — in Schönheit. 


Die größte Drehbank der Welt 
Wohl die größte Walzendrehbank der Welt, die von der Ma⸗ 
ſchinenfabrik Waldrich in Siegen gebaut wurde, hat eine 
Spitzenweite von 10 000 Millimeter (10 m). Der Antrieb der 


BE | Bank erfolgt durch einen Motor von 100 PS, der direkt gekup⸗ 
1 1 05 Koch ⸗Weſer pelt iſt. Auf der Maſchine werden vorzugsweiſe ſchwere Walzen 
un aatsjeltefär Schmidt ſowie Kurbelwellen ausgeſchrubbt und fertiggedreht. Das Ge⸗ 


lind, nachdem das Zentrum wieder mit drei Miniſtern in wicht der Maſchine beträgt 100 Kil das ſind zehn 
der Regierung vertreten 05 ben ihren Aemtern zurück⸗ 1 e 109 . S as find geh 
getreten. 5 . 


Jur 400- Jahrfeier der Proteſtation 
zu Speyer 

Die evangeliſche Kirche Deutſchlands beging am 19. April 

die 400⸗Jahrfeier des Reichstages zu Speyer, auf welchem 

die Proteſtation der deutſchen Fürſten erfolgte und von 

welchem der Name „Proteſtanten“ für die Anhänger des 


8 BR 


evangeliſchen Glaubens herrührt. — Unſer Bild zeigt den Im Hauplquarkier der mexikaniſchen Regierungs kruppen 
altehrwürdigen Dom zu Speyer. General Calles (X) vor dem Pullman⸗Zug, in dem ſein Stab untergebracht iſt, im Geſpräch mit den Führern der Kavallerie⸗ 


Diviſion Almazan. Die Armee Calles“ iſt zur Zeit in nördlicher Richtung in Aufmarſch; die 10 000 Mann ſtarken Truppen ſollen 
—ͤ —U— im Staate Sonora zum entſcheidenden Schlage gegen die Streitkräfte des Generals Escobar eingeſetzt werden. 


Bon den großen Ausſtellungen in Spanien 


Am 7. Mai wird in Sevilla die große Ibero⸗amerikaniſche Ausſtellung eröffnet, in der die Erzeugniſſe aller Länder ſpaniſcher Zunge gezeigt werden. Das Mutterland Spanien will mit dieſer 
Ausſtellung feine enge Verbundenheit mit den ſüdamerikaniſchen Tochterſtaaten betonen. — Am 15. Mai folgt die Eröffnung der Weltausſtellung in Barcelona, in der die Abteilung „Die Kunſt 
in Spanten“ einen beſonders großen Raum einnimmt. 


Blick auf den großen Turm der Ihero⸗amerikaniſchen Ausſtellung Der prunkvolle Mittelpunkt der Iberozamerikaniſchen Ausſtellung Eins der Werbeplakate für die Weltausſtellung in Barcelona. 
in Sevilla. in Sevilla: der Zentralpalaſt. in dem Werke der drei größten ſpaniſchen Maler — Valesquez. 
Goya und Greco — vereinigt find. 


N 


Die künſtleriſche Leitung zer Austellung 
des Deulſchen Werkbundes in Paris 


im Rahmen der dortigen Kunſtgewerbeausſtellung iſt den Archi⸗ 
tekten Profeſſor Bruno Paul (links), Direktor der vereinigten 
Staatsſchulen für freie und angewandte Kunſt in Berlin, und 


Profeſſor Walter Gropius, Leiter des Deſſauer Bauhauſes, über⸗ 5 a 
tragen worden. Tirol in Wien 
es Die Tiroler Landesverbände Wiens veranſtalteten einen Werbetag für ihr Heimatland und beſonders für das abgetretene 
Süd tirol. 
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Im Beiſein von über 2000 Ehrengäſten wurde am Freitag die große techniſche Schau der Reichshauptſtadt „Gas und' 

Ruhe Sanft! 1 Waſſer“ durch eine Anſprache des Oberbürgermeiſters Dr. Böß eröffnet. Im Namen der Reichsregierung begrüßte 

Das Detongrab in der Wahner Heide bei Köln, wo 20 000 Kilo⸗ Wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius das Zuſtandekommen der in zweijähriger Arbeit fertiggeſtellten Ausſtellung. — Blick 
gramm Blaukreuzſtoff unſchädlich gemacht wurden. in den Ehrenhof der Ausſtellungshalle während der Eröffnungsfeier. 


ö ö a Zum ordentlichen Profeſſor 
Der neue Intendant der Breslauer Oper Mexikos neuer Gejandter für Berlin 6 | 


it Dr. Georg Hartmann, der bisherige Intendant Dr. Primo Villa Michel, iſt mit Frau und Kindern in der an der Berliner Techniſchen Hochſchule wurde 
des Briedrich⸗Theaters in Deſſau. Reichshauptſtadt eingetroffen. Dr.⸗Ing. Georg Madelung ernannt. 


